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FH Graubünden: 369 Studenten 
haben ihre Diplome erhalten
369 Studentinnen und Studenten der FH Grau­
bünden haben am vergangenen Freitag ihre  
anwendungsorientierten akademischen Titel ver­
liehen erhalten. Dabei wurden zum ersten Mal 
Bachelordiplome an Absolventinnen und Absol­
venten der schweizweit einmaligen Angebote Di­
gital Business Management, Photonics und Sport 
Management verliehen, wie es in einer Mitteilung 
heisst. 334 der Gefeierten schlossen ein Bachelor- 
und 35 ein Masterstudium ab. Von den 369 Diplo­
men gingen 198 an Frauen und 171 an Männer. 80 
Diplomierte sind in Graubünden wohnhaft. (RED)

Velofahrer bei Kollision  
mit Auto leicht verletzt
In Chur ist es gestern Morgen um 6 Uhr im Kreisel 
Ring-/Felsenaustrasse zu einem Unfall zwischen 
einem Personenwagen und einem Velo gekom­
men. Der Velofahrer zog sich dabei leichte Verlet­
zungen zu, wie die Stadtpolizei Chur mitteilte.  
Der 30-jährige Lenker des Personenwagens war  
von der Rheinstrasse her über die Ringstrasse in 
den Kreisel gefahren. Gleichzeitig befuhr der 
32-jährige Velofahrer von der Felsenaustrasse her 
kommend den Kreisel. In der Folge kam es zu einer  
frontal/seitlichen Kollision zwischen den beiden. 
Der Velofahrer wurde ins Kantonsspital überführt. 
An beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden. (RED)

Präsident der Region Lombardei 
zu Besuch in Graubünden
Attilio Fontana, der Präsident der Region Lombardei, 
hat gestern auf Einladung der Bündner Regierung 
den Kanton Graubünden besucht. Beim Gespräch 
wurde unter anderem der Stand der Umsetzung 
der Absichtserklärung zur grenzüberschreitenden 
Kooperation (Intesa) aus dem Jahr 2016 bespro­
chen, wie es in einer Mitteilung der Standeskanzlei 
heisst. Diese sieht eine engere Zusammenarbeit 
zwischen Graubünden und der Lombardei in den 
Bereichen Verkehr, Gesundheit und Wirtschaft vor. 
Zusätzlich bot das Treffen die Gelegenheit, sich 
über die Zusammenarbeit in der Arbeitsgemein­
schaft Alpenländer (Arge Alp) sowie über die 
Olympischen Winterspiele 2026 in Mailand und 
Cortina d’Ampezzo auszutauschen. (RED)

Startschuss für Portal  
für Lehrbetriebe
Nach erfolgreicher Testphase setzt das Amt für  
Berufsbildung ab heute das Berufsbildungsportal 
«www.berufsbildung.gr.ch» ein. Das Portal für 
Lehrbetriebe hat das Amt mit sechs weiteren  
Kantonen und dem Fürstentum Liechtenstein  
angeschafft, wie es in einer Mitteilung heisst. 
Künftig können Lehrbetriebe online unter ande­
rem Lehrverträge erfassen und zur Genehmigung 
einreichen. (RED)

G A S T K O M M E N T A R  Tobias Rettich über die heisse Phase im Wahlkampf

Wahlk(r)ampf

W
Weshalb schreibe ich genau jetzt, in 
der heissen Phase vor den National- 
und Ständeratswahlen am 20. Okto­
ber als Grossrat und Nationalrats­
kandidat über das Thema Wahl­
kampf? Um eine Wahlempfehlung 
abzugeben oder um Stimmen zu ge­
winnen? Um ehrlich zu sein, lautet 
die Antwort «jein». In Tat und Wahr­
heit schreibe ich gerade jetzt über 
dieses Thema, da es jetzt, ja, nur jetzt 
aktuell und relevant ist. Wir können 
nur jetzt Leute ins nationale Parla­
ment schicken. Ende Oktober ist 
diese Chance vorbei und diese Aus­
gabe meiner Kolumne kann für vier 
Jahre auf Eis gelegt werden. Den­
noch bin ich mir bewusst, dass ak­
tuell jedes Wort von Politikern und 
gerade auch uns Grossrätinnen und 
Grossräten als Statement und Mittel 
zum Stimmenfang angesehen wird.
«Kai Zit», «Vo Politik will i nüt wüs­
sa», «Spielt kai Rolla, was i wähla, 
dia machend eh, was wennd» oder 
«Interessiart mi nit». So oder so 
ähnlich klingen viele Antworten, 

mit denen man im Wahlkampf kon­
frontiert wird. Viele Leute tun ihren 
Politikverdruss lautstark kund. 
Man nervt sich, überall angespro­
chen zu werden, und ständig etwas 
angedreht zu bekommen. Oft laufe 
auch ich, mit starrem Blick auf den 
ach so wichtigen «20 Minuten»-Ar­
tikel auf meinem Handy, durch die 
Bahnhofsunterführung und gebe 
den Freiwilligen keine Chance 
mich anzusprechen. Wenn 
ich die Stände von Weitem 
sehe, weiche ich, wenn 
möglich, sogar auf einen 
anderen Weg aus. Sie se­
hen, auch wir Grossräte sind 
nur Menschen und auch wir 
haben ab und zu keine Lust auf 
Politik oder Wahlkampf.

Und exakt das ist der springen­
de Punkt dieser Kolumne. Wahl­
kampf wird heutzutage oft mit Be­
lästigung gleichgesetzt. In anderen 
Ländern sterben Menschen im 
Kampf um dieses Recht. Für diese 
Leute ist es nicht nachvollziehbar, 
dass man sich nicht über Politik in­
formiert und von seinem Recht, die 
eigenen Volksvertreterinnen und 
Volksvertreter zu wählen, Gebrauch 
macht. Die Demonstrationen und 
gewalttätigen Ausschreitungen in 
Hongkong stehen sinnbildlich für 

den Willen der Menschen, mitreden 
zu wollen. Wir sind in einer poli­
tisch privilegierten Situation. Die­
ser Umstand fusst auf der Säule der 
direkten Demokratie. Unserer ein­
zigartigen Möglichkeit, die Politik 
aktiv zu beeinflussen, indem wir 
unser Wahlrecht wahrnehmen. Das 
sollte meiner Ansicht nach trotz 

oder gerade wegen der vorhin auf­
geführten Skepsis getan werden.

Ja, ich sehe es gleich, das hun­
dertste Grinsen, das ebenso gut aus 
einer Zahnpastawerbung stammen 
könnte und der x-te Flyer, der so­
wieso im Papierkorb landet, lassen 
auch mich ab und an die Augen ver­
drehen.

Doch was steckt hinter diesen 
ganzen Aktionen? Einen Wahl­
kampf zu führen, ist enorm zeit- 
und arbeitsintensiv. Je nach Budget 
können diese beiden Punkte mit Fi­
nanzkraft ausgeglichen werden. 

Diese Arbeit wird von einem Wahl­
kampfteam, den Kandidierenden, 
vor allem aber von vielen Freiwilli­
gen in deren Freizeit geleistet. Diese 
Menschen engagieren sich weder, 
um etwas zu verdienen, noch um je­
manden zu nerven. Sie tun es aus 
Überzeugung, für die richtige Sache 
einzustehen.

Ihnen gebührt Hochachtung, 
denn ihr Einsatz für eine funk­

tionierende Demokratie, in­
dem sie Leute informieren 
und davon überzeugen, ihr 
Wahlrecht wahrzuneh­
men, ist bemerkenswert. 

Wahlkampf ist also nicht 
einfach nur Stimmenfang, es 

ist in meinen Augen der kräfte­
zehrende Aufruf an uns alle, unserer 
einzelnen Stimme durch die gebün­
delte Wahl eines Kandidierenden 
Gewicht zu verleihen. Welche Per­
son das sein soll, müssen wir alle 
selbst entscheiden. Wichtig ist aber, 
dass wir uns entscheiden, dass wir 
unser Wahlrecht wahrnehmen und 
bis am 20. Oktober unsere Stimme 
abgeben.

TOBIAS RETTICH ist SP-Grossrat aus 
Untervaz. In seinen Beiträgen wirft 
er einen persönlichen Blick auf die 
Menschen im Bündner Politbetrieb .

«Wir sind in 
einer politisch 
privilegierten 
Situation.»
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K L I M A S T E R N F A H R T  Tagesbericht – heute von Lukas Neubacher

Gopfriedstutz – jetzt Rägeschutz
Nach drei sonnigen Etappen auf 
und ab von St. Moritz nach Walen-
stadt hat’s uns heute einen Regen­
tag beschert. Für einmal war die De­
vise nicht «Gopfriedstutz, jetzt Kli­
maschutz!», sondern «Gopfried-
stutz, jetzt Rägeschutz!»

Nichtsdestotrotz war es für uns 
erneut ein ereignisreicher Tag. Der 
Regen schuf entlang dem Walensee 
eine mystische Stimmung. Tropfen 
platschten geräuschvoll auf den 
Helm, es flutscht in den Schuhen –
wir treten meditativ in die Pedalen 
und werden eins mit unserem Rad. 

Päng! – und vorbei ist es mit der 
Stille. Der Reifen ist geplatzt. Nun 
heisst es, Schlauch wechseln im 

strömenden Regen. «Gopfriedstutz, 
der Schlauch ist futsch!», lautet das 
Motto nun.Was macht man nicht al­
les für den Klimaschutz! Einige 
nicht druckreife Flüche später und 
mit schwarzen Händen geht die 
Fahrt weiter. Als Belohnung erwar­
tet uns der Bio-Pionier-Gemüsehof 
Hornen in Benken zum vegetari­
schen Spaghettiplausch mit inspi­
rierender Hofführung. Die Sonne 
zeigt sich erst am späten Nachmit­
tag, als wir unser Ziel in Lachen 
schon fast erreicht haben.

Die Sonnenstrahlen erhellen 
unsere Gemüter, nach dem Wolken­
bruch umso stärker. Das zeigt uns 
wieder einmal: Luxus mindert das 

Erlebnis, weniger ist mehr – hätten 
wir das Auto genommen oder wä­
ren wir nicht nass geworden, hätten 

wir nie die ungebrochene Kraft der 
Sonne derart dankbar und bewusst 
aufgenommen.

Mystische Stimmung: Auf der Fahrt von Walenstadt nach Lachen machte der 
Velotross erstmals mit dem Regen Bekanntschaft. (FOTO SELINA LUCARELLI)

LISTE 2

Am20. Oktober Liste 2 in den N
ationalrat wählen.

«Üseri Heimat isch Graubün
da.

Üsers Ziel heisst Bern.»

fdp-gr.ch
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